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Schlusspunkt

Der Bildschirm, ein Fenster ohne Läden

Vom Mann mit der Wut

Es gibt die kleine Geschichte von jenem
bis anhin unbescholtenen Mann mit leichter

Stirnglatze, der, in Wut geraten, eine
Blumenvase nach seiner Frau warf, dabei
aber den Fernseher traf, in dem gerade ein
Kriminalfilm lief, und der auf den
unbeabsichtigten Treffer mit «schade» reagierte.

Es gibt die ganz ähnlich scheinende
Geschichte von jenem Mann, der, in Wut
geraten, sein Bierglas nach dem Fernseher
warf.

Nicole

Die Schülerin Nicole bekannte, ein
bisschen kokett, ein bisschen verschämt, aber
auch mit einem Ton von Herausforderung
in der Stimme, sie hätte den Bildschirm
ihres PC geküsst. Warum sie das tat und
bei welcher Gelegenheit, das verriet sie
nicht. Rolf reagierte mit Eifersucht und
schickte der schönen Nicole «e tummi
Chue», so richtig von Herzen und echt
menschlich, auf den Bildschirm. Per PC.
Natürlich.

Amen, so sigs
f

Är hed räin üebigshalber
s Vatterunser mit vertuuschte Ziile
i Porsenelkompiuuter inetöggelet

De heder räin üebigshalber
em Vatterunser Ziilen um Ziile
en oordligi Oornig ggää

Uf äinisch ischem
Der Du bist im Himmel
obenusen ab

Woner de Himel wider dunde hed
ischem Dein Wille geschehe
zwee Ziile z witt unde glandet

Und woner gmäint hed ar hebs
isch Zu uns komme Dein Reich
unders Amen abegrütscht

Wo de äntlich doch alls
deete gsii isch wos mues
ischem s Amen verräist

De halt oni Amen
De heders rächtsbündig probiert
und de doch zäntriert

hed di schönschte Buechstabe gnoo
und nochli Durchschuss ggää
und de de Uustruck befole

Ufern Zadel wo langsam zum Trucker
uuschund

stood es äinzigs groosses Amen
Susch nüüd

Max Huwyler
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